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Klatsche für Bau- und Justizdepartement
Das Verwaltungsgericht ist derMeinung: Trimbachs Baubehörde hat die Terrassenhäuser amWernlihang zu Recht bewilligt.

Noel Binetti

EndeMai 2021 lag in Trimbach
eine Planvorlage öffentlich auf:
Insgesamt 46Wohnungen, ver-
teilt auf acht Terrassenhäuser,
sind InhaltdiesesGrossprojekts.
Die Fläche des als Wernlihang
bekannt gewordenen Grund-
stücks beläuft sich auf rund
17000 Quadratmeter. Gemäss
der Planvorlage sind Häuser in
Zweierpaarungen vorgesehen,
inklusive Tiefgarage. Die acht
Terrassenhäuser sollen überei-
nander und versetzt dort in den
Hang hineingebaut werden, wo
baldeineWiesemitKirsch- und
Apfelbäumen blüht.

So könnemandie Bauten in
die Landschaft «integrieren»,
sagte damals Jürg Bircher von
der Firma Forleo Immobilien
und Entwicklungs AG gegen-
über dieser Zeitung.DasUnter-
nehmen mit Sitz in Zürich ist
eines von mehreren, an denen
Bircher beteiligt ist. Forleo trat
damals noch als Bauherrschaft
in Erscheinung. «Das Land
wurde uns schon vor zwei Jah-
ren von der Besitzerfirma, der
AmmannGlobalbauAG, ange-
boten», sagte Bircher 2021.
Mittlerweile gehört die ent-
sprechende Fläche einerweite-
ren Firma Birchers, der Jantas
Immobilien AG.

DerWiderstandbündelt
seineKräfte
Nach der Auflagefrist vor drei
Jahren war klar: Es gibt Wider-
stand aus der Nachbarschaft
gegen das Grossprojekt. Natür-
liche als auch juristische Perso-
nen erhoben Einsprache. Man
organisierte sich und agierte
fortan gemeinsam. Daraufhin
arbeitete die Trimbacher Bau-
behördePunkt fürPunktderbe-
anstandeten Einwände ab. Sie
kamzumSchluss, dassdie Sam-
meleinsprache abzuweisen ist
undbewilligtedasProjekt in sei-
nenGrundsätzen.

Die einsprechenden Partei-
enwolltendas sonicht akzeptie-
ren und beschwerten sich beim
Kanton:Mit rund50materiellen

und etwa 10 Punkten formaler
Natur, die aus ihrer Sicht gegen
das Projekt sprechen, wandten
sie sich andas SolothurnerBau-
und Justizdepartement BJD.
Dieses beugte sich in der Folge
über die Einwände.

Nach seiner Prüfung hiess
das BJD die Beschwerden teil-
weisegut,wasdieFlachdachbe-
grünung und die Geländer der
begehbaren Terrassen anbe-
langte, imÜbrigenwies esdiese
ab. Doch der Kanton entdeckte
noch drei zusätzliche Punkte,
dieerbeimvorliegendenProjekt
als nicht bewilligungsfähig er-
achtete. Solche, die vonder ein-
sprechenden Parteien gar nicht
moniert wurden. Dabei ging es
unter anderemumdieNeigung
einer Böschung und um raum-

planerische Fragen. Das BJD
nahm das zum Anlass, kurzer-
hand die ganze Verfügung der
TrimbacherBaubehördeaufzu-
heben.Für JürgBircher, derhin-
ter dem Bauprojekt steckt, war
das einherberRückschlag.Und
fürdieTrimbacherBaubehörde
dürfte es zunächst danach aus-
gesehenhaben, als habe sie vie-
le StundenArbeit vergebensge-
leistet.

NachUrteil fällt dasLicht
anders
Doch mit dem aktuellen Urteil
desSolothurnerVerwaltungsge-
richtsnimmtdasDossier erneut
eineganzandereWendung. Jürg
Birchers Jantas ImmobilienAG,
die heute am Wernlihang so-
wohl alsEigentümerinundauch

als Bauherrin auftritt, wehrte
sich gegen den Entscheid des
BJD und gelangte an die nächst
höhere Instanz. Mit Erfolg, wie
sich nun zeigt.

In diesemVerfahrenwehrte
sich die Jantas Immobilien AG
nicht nur gegen das BJD. Denn
vor Verwaltungsgericht stellten
sich die vereinten einsprechen-
den Parteien aus der Nachbar-
schaft auf die Seite des BJD; sie
beteiligten sich am Verfahren
undwurdendurcheinegemein-
sameRechtsanwältin vertreten.
Sie beschwerten sich zusätzlich
überbisher ausserAcht gelasse-
ne Punkte.

Grob zusammengefasst
stellte sich die Bauherrschaft
gegenüberdemGericht auf den
Standpunkt, dass die Praxis des

BJD, wegen weniger und ver-
gleichsweise kleiner Mängel
gleich eine ganze Bewilligung
für ein umfassendes, detailrei-
ches und notabene bewilligtes
Baugesuch aufzuheben, jeder
Grundlageentbehre.Nunbestä-
tigt dasVerwaltungsgericht die-
se Ansicht. Es heisst die Be-
schwerdeder Jantas Immobilien
AG gut und hebt den Vorent-
scheid des BJD auf.

Parteienschweigensich
überdasUrteil aus
In einigen Punkten muss das
BJD nochmals über die Bücher.
Beispielsweise muss noch die
Frage beantwortet werden, wer
dieKostenausdemBJD-Verfah-
ren zu tragen hat und wie hoch
diese ausfallen. Zwar benennt

auchdasVerwaltungsgerichtder
Bauherrschaft einige Auflagen,
im Vergleich zum Gesamtpro-
jekt fallen diese aber nicht ins
Gewicht. Es geht dabei umDe-
tails wie die Begrünung von
nicht als Terrasse genutzter
Dachflächenoderdie SIANorm
Nr. 358überGeländerundBrüs-
tungen.

Für Jürg Birchers Vorhaben
ist das Urteil eine Bestätigung.
Das Gericht hält fest, dass die
Aufhebung der BJD-Verfügung
zurFolgehat,«dassdiekommu-
nale Bewilligung wieder auf-
lebt». Somit rückendieachtTer-
rassenhäuser am Trimbacher
Wernlihangwieder etwasnäher
an derenRealisierung.

Doch auch für Trimbachs
Baubehörde dürfte der Befund
des Verwaltungsgerichts eine
Genugtuung sein: InweitenTei-
len seinerWürdigung attestiert
ihr das Gericht saubere Arbeit.
Hingegen kommt das Solothur-
nerBau-und Justizdepartement
indieserSacheschlechtwegund
wirdmehrmalsdeutlichbelehrt.

Den vereinten Beschwerde-
gegnern, alsodenGrundstücks-
nachbarn, auferlegt dasVerwal-
tungsgericht für seine Dienste
Verfahrenskosten in der Höhe
von insgesamt 6000 Franken.
Darüber hinaus spricht es der
Jantas Immobilien AG als Be-
schwerdeführerineineEntschä-
digung von 12000 Franken zu,
für welche die Beschwerdegeg-
ner solidarisch haften.

Noch sind die 46 Wohnun-
gen mit Sicht über Trimbach
aber nicht im Trockenen: Den
Beschwerdegegnern bleibt bis
nach Ostern der Gang vor Bun-
desgericht.DieFrage, ob siedie-
sen Weg beschreiten wollen,
blieb am Dienstag von deren
Rechtsanwältinunbeantwortet.
Auf Anfrage wollten sich mit
Verweisaufdie fehlendeRechts-
kraft desUrteils auchweder die
Jantas Immobilien AG noch die
Trimbacher Baubehörde äus-
sern. Und beim BJD heisst es:
«Wie üblich kommentieren wir
UrteiledesVerwaltungsgerichts
nicht.»

Am Wernlihang in Trimbach sollen acht Terrassenhäuser mit 46 Wohnungen entstehen. Die Austragung einer Sammeleinsprache über meh-
rere Instanzen verzögerte das Projekt. Entscheidet am Schluss das Bundesgericht? Bild: Bruno Kissling

Immobilien-AG investiert in Gretzenbach
DasGewerbezentrum soll doppelt so gross werden. Derzeit prüft dieGemeinde die Baubewilligung.

RamonCunz

An der Bodenackerstrasse in
Gretzenbach, gleich zwischen
der Bahnlinie und der Kantons-
strasse, wird wahrscheinlich
bald gebaut. «Um mehr Dyna-
mik in die Region zu bringen»,
äusserte sichDianaOblak inder
Vergangenheit. Sie ist Vertrete-
rin der Bauherrin, die Varia
Swiss Realtech Properties AG
mit Sitz in Zug.

An das bestehende 5200
Quadratmeter grosse Indust-
riegebäude soll ein zusätzlicher
Gebäudekomplex von fast der-
selben Grösse angebaut wer-
den. Die dadurch entstehende
Gewerbefläche von 10000
Quadratmetern will die Zuger
Investmentgesellschaft an

weitere Unternehmen vermie-
ten. Bis anhin sind in dem
markanten Gebäude rund
15 Betriebe und Unternehmen
aus unterschiedlichen Bran-
chen eingemietet – etwa die
SpitexUnteresNiederamt, eine
IT-Dienstleistungsfirma und
ein Sportstudio, das aus-
schliesslich von Frauen genutzt
werden kann.

KeineEinsprachengegen
Bauausschreibung
RomanLeimgruber,Bauverwal-
ter derGemeindeGretzenbach,
erklärt auf Anfrage, dass gegen
die öffentliche Bauausschrei-
bung keine Einsprachen einge-
gangen sind. Zurzeit werde die
Baubewilligung geprüft. Es sei
jedoch aus baurechtlicher Sicht

vermutlich alles in Ordnung –
Hürden stündendemBaudem-
nach keine imWeg.Nunhat die
Bauherrin zwei Jahre Zeit, mit
demBau zu beginnen.

DasGewerbegebäudeander
Bodenackerstrassewurde 2022
vonderVaria Swiss gekauft.Die
Parzelle sei gut erschlossenund
habeeinedirekteAnbindungan
die StadtAarau, hiess damals in
einer Medienmitteilung zum
Kauf. Schon damals wurde von
dem Unternehmen ein Anbau
insAuge gefasst. Varia Swiss in-
vestiert in Schweizer Gewerbe-
immobilien in den Bereichen
Logistik, IndustrieundGesund-
heitswesen und verwaltet
schweizweit 15 Vermögenswer-
te mit einem Gesamtportfolio
von 380Millionen Franken.

«Dynamik in die Region bringen»: Hier, zwischen Bahnlinie und Niederämterstrasse, plant die Varia Swiss
Realtech Properties AG den Erweiterungsbau. Bild: Bruno Kissling


